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Jnternationaler Sozialiſtiſcher
Arbeiterkongreß 1893 in Zürich.

An die Arbeiter aller Länder!
Werte Genoſſen! Wir laden Eua, hiermit ein, Eure Abgeordneten

zu wählen und uns deren Namen mitzuteiler, ſoweit das nicht ſchon
e iſt. Der Kongreß findet nach dem von der Brüſſeler Kon
erenz genehmigten Vorſchlage des Organiſationskomitees ſtatt

vom 6. bis und mit dem 12. Auguſt
im großen Saal der Tonhalle in Zürich.

Das gewor nene Lokal wird auch bei einer ſehr ſtarken Beteiligung
ügen und ſieht die ganze Zeit des Kongreſſes zur Verfügung.

en Nationalitäten werden für ihre Sitzungen beſondere Säle zur
Verfügung geßellt, die ihnen rechtzeitig augezeigt werden. Für an
ſtändige Quartiere zu mäßigem Preiſe, ſowie für gute und billige
m werden wir Vorſorge treffen.

Die Arbeiterſchaft der Schweiz und ſpeziell die von Zürich wird es
ſich angelegen ſein laſſen, ihre Arbeitsbrüder als willkommene Gäſte zu
empfangen, ſie werden ſich hier als unter Vrüdern fühler. Für den
Eröffnungstag, den 6. Auguſt, iſt ein großer Umzug mit Verſammlung
auf einem gutgelegenen öffentlichen Platze zur Begrüßung der Abge
ordneten geplant. Auf einen Abend in der Woche bereiten wir eine
große gemeinſame Abendunterhaltung vor und am Schlußtage, den
13. Auguſt, nachmittags, hoffen wir, unſern lieben Gäſten eine Fahrt
auf dem ſchönen Zürichſee mit Extradampfer anbieten zu können.

Zur Bedienung des Kongreſſes, ſowie als Führer zu Spaziergängen
in die ſchöne Umgebung an Morgen und Abendſtunden werden hieſige

bereit ſein.
Jndem wir uns kemühen, für die Unterkunft der Delegierten, für

die Arbeiten des Kongreſſes, wie ſür die Unterhaltung in der freien
alles ſo gut als möglich z organiſieren, hoffen wir auch auf

e t ſtarke Beteiligung der Abgeordneten aller Länder am
ongreß.
Werte Genoſſen Wir brauchen Euch nicht zu ſagen, denn Jhr

habt ſelbſt mitgewirkt: Der Vormarſch der ſozialiſtiſchen Arbeiter
organiſation aller Länder iſt in den letzten Jahren ein großartiger

eweſen. Ueberall iſt die Bewegung bedeutend ſtärker geworden und
iſt in immer weitere Kreiſe gedrungen. Der Internationale

r Arbeiterkongreß von 1893 i Zürich ſoll ein impoſantes
dieſes Vormarſches geben. Er wird ſich in einer Stadt und in

einem Lande verſammeln mit den freieſten politiſchen Einrihtungen,
ſich alſo gang frei Letr z können Wirladen Euch ein, möglichſt viele Abgeordnete zu ſ en zum großen

Tage der Verbrüderung aller Arbeiter. Möge der Kongreß in Zürich
eine nähere Station ſein zur Erfüllung des großen Mahnrufs:

Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!
Mit Brudergruß!

Zü ſrich, den 15. Juni 1893.
Das Organiſationskomitee.

Vaterlandslos.

10) Allerhand Prolekarier.
Von A. Otto-Walſter.

Nachdruck verboten.

„Jch erwarte ihn ſchon ſeit geſtern,“ flüſterte Veronika zurück.
„Und von Klärchen noch immer keine Nachricht
„Meive arme, liebe, herzensgute Schweſter, daß ſie auch

noch aufs Theater mußte! Sie, ſo rein ſo ſcön, ſo gut, auf
dieſe Bretter, die heutigen Tages eine ſo ſchmutzige Welt be
deuten

Die Mutter ſagte nichts mehr, ſie ſchluchzte vernehmlich,
und die Thränen ranuen ſtromweiſ an ihren Wangen herab.
Sie liebte ihre Kinder gleichmäßig, und jederzeit das am
meiſten, welches am meiſten unglücklich oder hilflos war. Und
diesmol war es zugleich ihr jüngſtes Kind, das zuletzt unter
dem Mutterherzen hervorgegangen. a„Ach arme, liebe Herzensmutter, beruhige Dich nur, rief
Veronika, indem ſie von neuem die Stickrahmen von ſich warf
und ſich liebend mit ihrer hohen Geſtalt über die bekümmerte
Mutter Keugle „Denke doch, wir phantaſieren bleß; viel
leicht geht es ihr gerade jetzt recht gut; ſie iſt ja ſo talent-
voll und auch charakterfeſt; ſie ſchreibr vielleicht gerade jetzt,
Herzmütterchen, einen recht ſchönen Brief an Dich, er iſt viel
leicht ſoeben unterwegs und

Draußen an der Thür ſchellte es vernehmlich.
„Faſſe Dich, liebfte Muiter, vielleicht iſt es der Briefträger,

der zur Wahrheit wacht, was ich eben ſo gern gehofft. Oder
ſollte es Beſuch ſein Nicht wahr, Du biſt run wieder rubig,
Wawa

Und während die Mutter die Spuren ihrer Veküwmernis
zu tilgen bemüht war, eilte das Mädchen nach dem Vorſaal
und öffnete die Thür ganz ohne Bedenken. eDraußen ſtand der Maler und ſchaute bewundernd auf das

Halle a. S., Sonnabend den 1. Juli 1893.

wurden die Proletarier für vaterlandslos erklärt, weil
ſie beſitz los waren. Sie hatten nicht das Recht, Waffen
zu tragen, ſie durften die Ehre, dem Heere anzugehören, nicht
für ſich in Anſpruch nehmen, da dieſes nur aus Augehörigen
der beſitzenden Klaſſen beſtand.

Die Proletarier Roms wurden nur in den Zeiten äußerſter
Gefahr unter die Waffen gerufen, wie z. B. als der Einfall
der Gallier und der zweite puniſche Krieg ſtattfanden. Der
Eintritt der Proletarier in das Heer war in ſolchen außer
gewöhnlichen Fällen ein freiwilliger. Der Feldherr, der ſie
in den Kampf führen ſollte, begab ſich dann auf das Forum,
wohin ſie zuſammenberufen wurden, eine rote Fahne in der
Hand, und ſagte: „Wer mit mir die Republik retten will,
der folge mir Die Sklaven, welche zur Verteidigung der
Republik die Waffen ergriffen, wurden frei, und, wenn der
Krieg beendet war, wurden ihnen, ſowie den Proletariern,
welche ſich hatten anwerben laſſen, Landloſe zugewieſen.

Die Bürger der antiken Republiken trennten den Begriff
Vaterland noch nicht von dem Begriff des Eigentums;

das beweiſt u. a. ſchon das Wort patria (Vaterland), das
von dem griechiſchen und lateiniſchen Worte pater (Vater)
herkomwt. Die Familienväter (patres) waren allein die Be
ſitzenden ſie beſaßen ein Patrimonium. Sie und ihre
Familie beſaßen allein ein Vaterland, ſie waren Patrizier,
d. h. in ſpäterer Zeit die Vornehmen.

Bei den alten Römern und Griechen hieß Patriot ſein
ſoviel wie Eigentümer von Grund und Boden ſein, der in
ſeiner Geſamtheit das Vaterland bildete, das damals noch
auf die Stadt und die umliegenden Gebiete beſchränkt war.

Jn Jtalien und Griechenland würden die Beſitzenden, welche
die zum Kriegsdienſt allein berechtigten Klaſſen bildeten, die
Verteidigung ihres Vaterlandes (patria), d. h. ihres Patri
moniums, ihrer Güter, niemals Proletariern überlaſſen haber,
die kein Patrimonium beſaßen, die beſitzlos waren.

Die Städte des Mittelalters, die zu ihrer Verteidigung
Driliztruppen Hiekten, wüthlten hierzu nur Bürger, die in der
Stadt Beſitz hatten, und ſchloſſen die Arbeiter aus. Als im
Juli 1789 in Frankreich die Nationalgarde begründet wurde,
nannte ſie ſich Bürgergarde, d. h. Garde der Beſitzenden.

Und heute nun welche Veränderung!l Jn unſern Tagen
ſind es gerade die Proletarier, die Beſitzloſen, die man be
waffnet. Sie werden mit der Verteidigung des Eigentums
der Bourgeoiſie gegen den innern Feind in Friedenszeiter,
gegen den äußeren in Kriegszeiten betraut. Allerdings werden
heutzutage auch die Bürger (bourgeois) in Frankreich zum
Militärdierſt herangezogen, aber ihnen ſtehen gleichzeitig alle
möglichen Wergünſtigungen und Erleichterungen zu gebote.
Es iſt dies eine Folge des Krieges von 1870 und der mili
täriſchen Organiſation Deutſchlands, die übrigens ein ge-
waltiger Anachronismus iſt. Jn England, Holland, in den
Vereinigten Staaten, kurz überall da, wo die Bourgeoiſie das
Regiment führt, hat ſie ſich beeilt, ſich von der Blutſieuer
zu befreien, die ſie auf die Arbeiter in den Städten und auf
dem Lande abgewälzt hat.

Proletarier müſſen heute das Vaterland verteidigen, an

hohe, ſchöne Mädchen, deſſen Geſicht in der Sonnenglut der
widerſtreitendſten Gefühle glühte.

„Sie entſchuldigen wohl, Fräulein, Sie hatten die Freund
lichkeit, mich auf die Hilfe Jhres Vaters zu verweiſen.“

„Ach ja, ganz recht; bitte, treten Sie näher, ich werde
meinen Vater gleich bitten, zu uns herüber zu kommen.“

Als der Maler in das Wohnzimmer trat, hatte ſich die
Dame des Hauſes mit jener Elaſtizität der Seele, die den
Frauen eigen, wieder zurecht gefunden, und auch ihre Geſichts-
züge, ſo heftig eben erſt erregt, erſchienen geglättet, ſanft und
mild, ja freundlich. Sie erwiderte in eleganter Weiſe die höf-
liche Begrüßung des Künſtlers, deſſen Augen alsbald von
dem Familienbild ihm gegenüber gefeſſelt wurden.

„Nicht wahr, der dieſes Bild gemalt, hieß Frohner rief
er ſeltſam bewegt aus.

„Ja, en recht es war ein Porträtmaler Namens Frohner,
ein ſchon leidlich bejahrter Mann, aber ein tüchtiger Porträt-
maler. Kennen Sie ihn vielleicht, kenren Sie vielleicht wenig
ſtens den Namen

„Ja, gnädige Frau, den Namen kenn' ich wohl, da ich ihn
zu tragen die obrigkeitliche Verpflichtung habe. Der Maler
war mein Vater.“

„Es war ein ſehr kenntnisreicher, gebildeter und erfahrener
Mann, der maunigſache Schickſale erlebt hatte. Er kam damals
nach Wildungen, wo ich eine Badekur gebrauchte, war ziem
lich in Geldverlegenheiten, wie es ſchien, denn er machte bei
den Badegöſten Beſuche mit dem Anerbieten, ihre Porträts
für ein billiges Honorar anzufertigen. Da mein Gatte gerade
zu Beſuch anweſend war und mich die Verlegenheit des
Künſtlers dauerte, ſo beredete ich meinen ſteis nachgiebigen
Gemahl, ein Geſamtbild unſerer Familie anfertigen zu laſſen.
Wir waren ſehr zufriedengeſtellt, obwohl die Bekannten, die

ihr
deſſen Grund und Boden ſie keinen Teil haben. Weder die
Arbeitsmittel gehören ihnen in dieſem Vaterlande“, noch
die Produkte, die ihre Arbeit erſchafft.

Die Kapitaliſten betrachten ebenſo wie die Patrizier
der antiken Republiken die Proletarier als vaterlandslos.
Ueberall wo ſie nur können, drängen ſie dieſelben von der
politiſchen Leitung zurück, und verweigern ihnen ſogar das
Stimmrecht, wie dies in Frankreich vor 1848 der Fall war.
Sobald die Maſſe der Arbeitsloſen ihnen bedrohlich zu wachſen
ſcheint, denken ſie nur darap, ſie zum Lande hinauszuſchaffen,
ſie zu expatriieren, d. h. ſie vaterlandslos zu machen. All
jährlich vertreiben die profitwütigen deutſchen und engliſchen
Kapitaliſten hunderitauſende von Proletariern aus dem Vater
lande. Wenn es den franzöſiſchen Kapitaliſten bisher nicht
in dem Maße gelungen ift, ſo liegt dies daran, daß die
franzöſiſchen Proletarier eine tief eingewurzelte, faſt unüber
windliche Abneigung gegen die Auswanderung haben, ein
Umſtand, der die Kapitaliſten und ihre Nationalökonomen
zur Verzweiflung bringt. Dieſe ehrenwerten Lent- wollen
eben nicht, daß der Proletarier ein Vaterland habe. Um ihn
zur Auswanderung zu verleiten, wiederholen ſie ihm bis zum
Ueberdruß das alte lateiniſche Sprichwort: ubi bene, ibi patria
(wo es Dir gut geht, da iſt Dein Vaterland), das in ihrem
Munde aber bedeutet: 87 geht es Dir ſchlecht, alſo ſuche
Dir ein neues Vaterland, wo es Dir beſſer gehen wird.

Wir, die internationalen Sozialiſten, wir ſind erklärte
Feinde der Auswanderung, wir wollen nicht, daß der Pro
letarier ſein Vaterland verläßt, um anderswo beſſer fortzu
kommen, wir wollen, daß er hier in ſeinem Heimatlande ſich
nach jeder Richtung hin wohlfühle.

Damit nun die Proletarier ſich in ihrem Geburt lande ein
gutes Auskonmen ſchaffen können, iſt es rötig, daß ſie ſich
ihr Vaterland im eigentlichen Sinne von der Kapitaliſten
klaſſe zurückerobern, daß ſie wieder von dem Boden Beſitz
ergreifen, den ihnen die großen Grundbeſitzer geraubt haben,
und ferner, daß ſie ſich die in den Händen der Kapita- ſten
befindlichen Arbeitsmittel wieder aneignen.

Erſt wenn die Proletarier in ihrem Geburtslande ein
Patrimonium beſitzen, dann beßtzen ſie ein wahres Vater
land, ein Vaterland in der alten Bedeutung des Wortes.

Die Proletarier könren aber nicht eher am Beſitz des
Vaterlandes teilhaben, als bis das Privateigenium den Hän-
den der faulenzenden Kopitaliſter klaſſe entriſſen, in National
eigentum verwandelt iſt, das allen Kindern eines Vaterlandes
gemeinſam gehört. Dann und nur dann werden die Pro
letarier aufhören, vaterlandslos zu ſein.

Folitilche Rundſchau.
Der „Reichsanzeiger“ ſtellt heute die Geſamtreſultate

der Reichstagswahlen feſt. Nach ſeiner Annahme ſind
74 Konſervative, 24 Mitglieder der Reichspartei, 50 National
liberale, 12 Mitglieder der freiſinnigen Vereinigung, 24 der
freiſinnigen Volkspartei, 11 ſüddeutſche Volksparteiler, 96 Mit
glieder des Zentrums, 7 Welfen, 44 Sozialdemokraten,

a für Sachverſtändige hielten, vielerlei daran zu tadeln
atten.“

„Nun ja, vom rein künſtleriſchen Standpunkte aus ließe
ſich manches auch wirklich daran ausſetzen, aber mein Vater
war kein zönftiger, kein ausgelernter Maler, um in der Hand
werkerſprache zu reden. Er war, ſozuſagen, auf den Hefen
ſitzen geblieben, weil ihm die Mittel fehlten, ſich zu etwas
Ordentlichem auszubilden, und ſo warf er ſich auf die gro
Malerei, aufs Stubenmalen und Lackieren, wodurch er ſelbſt
ſtändig und frei wurde. Sie wiſſen ja, daß die Menſchen
immer am ſchlimmſten fahren in unſerem hochgerühmten Kultur
lande, die ihre Kunſt ernſtlich auffaſſen. Bei den verkommenen
Franzoſen werden die großen Maler, Muſiker, Dichter, Bild
hauer reich und angeſehen, bei uns im ſchönen deutſchen Reich
ſind ſie die höheren Bedienten der Reichen und Großen, wenn
ſie etwas beſſer leben wollen als ein Kalkulalor; und wenn
ſie durch gehörige Servilität den Titel Hofrat erlangt haben,
ſtehen ſie an Rang ſogar eigem vom Schneider und Poſa-
mentierer herausgeputzten Leutnant gleich. Dafür ſind wir
das Volk der Helden, nachdem wir uns lange genug mit dem
Selbſtlob geſchmeichelt haber, das Volk der Denker zu ſein.
Dürfte man das deutſche Volk lediglich nach ſolchen Prahl
häuſen beurteilen, dann könnte man es getroſt das Volk der
Bedienten, der Schwätzer und geborenen Unteroffiziere nennen.
Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich mußte manchmal einem
Profeſſor oder einem vornehmen Auftraggeber zu Liebe eine
Statiſtenrolle bei Soireen und Thé dansants übernehmen,
bei denen die Ueberbleibſel ehemaliger Ritter und Grafen mit
den modernen Gründern und Geldſchwindlern in inniger
Miſchung ſich langweilten, und das Herz hat mir immer auf
der Zungenſpitze geſeſſen.“ (Fortſetzung folgt.)



ein e zur Ungültigkeitserklärung der Wahl.
Jn ähnlicher Weiſe war auch in Leipzig verfahren worden,
man war aber hier noch rechtzeitig dahintergekommen.

Freiheit, die ich meine. Aus Freiberg i. S. wird
dem „Vorwärts“ telegraphiſch gemeldet:

Vier Bergakademiker wurden heute von der Akademie ver
wieſen wegen Verkehrs mit Sozialdemokraten.
Wenn dieſe Bergakademiker kartellbrüderliche Schlepper ge

weſen wären, hätte man ſie nicht relegiert.
Für den fieberhaften Mordspatriotismus unſerer durchſchnitt

lichen akademiſchen Jugend ſpricht die nachſtehende von der
„Staatsbürger Zeitung mitgeteilte Nachricht:

„Unter den Vergakademikern hatte es recht böſes Blut erregt, daß
einzelne, zum Teil ſemitiſche Studierende ſich in den Wahlkampf
gemiſcht und auffällig mit den Sozialdemokraten fraterniſiert und
agitiert hatten. Da einer Vorſtellung beim Rektor, dieſen Elementen
vorläufig den Beſuch der Vorleſungen nicht mehr zu geſtatten, keine
See gegeben wurde, ſo beſchloß am Dienstag nachmittag eine

erſammlung von Bergakademikern ſo lange von den Vorle
fernzubleiben, als es den an der ſozialiſtiſchen Agitation be
t Akademikern geſtattet ſei, an den Verhandlungen teilzu

men.“
Sogar die „Staatsbürger- Zeitung bemerkt dazu: „Mit

dieſer eigentümlichen Forderung dürften die Akademiker kaum
durchdringen.“ Das Antiſemitenblatt hat die Empfänglichkeit
deutſcher Hochſchulerverwaltungen für ſolche Kundgebungen
unterſchätzt. Die obige Drahtmeldung zeigt, was ein chriſtlich
teutſches Studententum fertig bekommt.

Es giebt keinen RNotſtand! verſicherte Herr v. Bötticher,
Staatsſekretär, im Winter dieſes Jahres anläßlich unſerer
Notſtandsinterpellation, und er bezog ſich dabei auf die im
Druck oder in der Arbeit befindlichen Handels und Gewerbe
kammer-Berichte, die eine Beſſerung für das Jahr 1892 feſt
ſtellen ſollten. Ein Teil dieſer Berichte iſt ſeitdem erſchienen,
und wir haben geſehen, daß ſie dem Herrn Staatsſekretär
nicht recht geben. Jetzt liegt auch der Bericht der Leip
ziger Gewerbekammer vor einer der ſchönfärberiſchſten
und liebedieneriſchſten in ganz Deutſchland. Und was ſagt
die Leipziger Gewerbekammer

Die wirtſchaftliche Lage der unſerer Geſchäftsthätigkeit unterſtellten
gewerblichen Kreiſe hat ſich im Jahr 1892 gegen das Vorjahr nicht
m gebeſſert, ſondern in vielen Beziehungen noch ungünſtiger

eſtaltet.
Durchgängiger Mangel an Unternehmungsluſt, der infolge früherer

Ueberproduktion noch immer anhaltende Stillſtand der
verbunden mit dem fortwährenden Preisdruck faſt aller gewerblichen
Erzeugniſſe, ziemlich harter Winter, die faſt bis Mitte des Jahres
anhaltenden hohen Lebensmittelpreiſe, und endlich der infolge
drohender Choleragefahr notwendig gewordene Ausfall der hieſigen
Michaelismeſſe bewirkten zuſammen, daß ſich das Berichtsjahr für
die Gewerbetreibenden des diesſeitigen Bezirkes zu einem der

geſtaltete, über welche wir uns bisher zu äußern
en.

Wie an verſchiedenen anderen Orten gaben die Folgen dieſer
mißlichen Zuſtände Anfangs des Jahres auch hierorts Anlaß, Volks
verſammlungen einzuberufen, in denen die bekannten Forderungen
betreffs „gänzlicher Umgeſtaltung der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe,
bezw. verkürzte Arbeitszeit, Fernhalten auswärtiger Arbeitskräfte“
und dergleichen mehr erhoben wurden.

Wenn wir im allgemeinen auch keinen großen Wert auf die in
derartigen Verſammlungen gefaßten Beſchlüſſe legen, auch nicht fehl
ugreifen glauben, daß unter den über Mangel an Beſchäftigung

genden Perſonen verſchiedene ſich befunden haben, denen es weniger
darum zu thun war, Arbeit als in bequemer Weiſe Unterſtützung
zu erlangen, ſo müſſen wir doch auch zugeſtehen, daß unter den
Geſuchſtellern nicht wenige, namentlich Familienväter ſich befanden,
die durch die Ungunſt der Zeitverhältniſſe in ſehr bedrängt Lage
geraten waren; insbeſondere war dies in mehreren der in das Stadt
gebiet einbezirkten Vororte der Fall.
Man ſieht, wie widerwillig der Wahrheit die Ehre ge

wird. Trotzdem wüßten wir nicht, wie die wirt
chaftliche Lage ungünſtiger ſein könnte, als ſie hier ge

ildert wird.
Oder konnte der Noiſtand von einer verhärteten Bourgevis-

eele in vollerem Maße eingeſtanden werden als es hier ge
chieht

Staatsanwalt Romen, der die Meineidsverleumdung
über die Sozialdemokratie kolportiert hat, ſcheint ſeiner ſtaats-
anwaltlichen Lorbeeren müde zu ſein. Er iſt, wie wir hören,
um ſeine Entlaſſung eingekommen und will ſich in Berlin
als Rechtsanwalt niederlaſſen. Sein Meineidshandel iſt

cher die beſte Empfehlung für dieſes neue Mitglied des
liner Barreaus.

Die Wahrheit fordert die „Münchener Poſt“ in Sachen
der Maſſenerkrankungen von Soldaten des Münchener
Leibregiments infolge Ernährungsverſuchen mit Konſerven
und Dörrgemüſen, welche noch immer nicht genügend auf
zurt ſind. Die den „Münch. N. Nachrichten und an

en ſeichten Regierungsblättern zugeſandten Erklärungen
haben keinen Wert, weil niemand für ihre Richtigkeit durch
eine Unterſchrift Bürgſchaft übernommen hat. Auch Pro
eſſor Pettenkofer hat ſich geweigert, eine mit ſeiner Namens

nnterſchrift verſehene Erklärung abzugeben. Offiziell wird
n daß 16 der Erkrankten geſtorben ſein. Unſer

derorgan, die „Münchn. Poſt“, erfährt aber aus voll
kommen zuverläſſiger Quelle, daß bereits 57 Mann ge
ſtorben ſind. Auch bei andern Truppenteilen ſind Maſſen
erkrankungen vorgekommen unter denſelben Erſcheinungen wie
beim Leibregiment, ſoweit Konſerven und Dörrgemüſe als
Menage Verwendung fanden. Heraus ihr Hurrapatrioten,

Ueber den Stand der e ehe Bewegun
e ieben Aerhes (Jütland) ihr eigenes Verſamm-

Blätter des Landes iſt. Jn Jütland erſcheinen 6 ſozialiſtiſche
Blätter. Hier haben die Sozialdemokraten ein großes Ver
ſammlungehaus und eine auf Aktien gegründete Kooperativ-
Bäckerei und Schlächterei. Bei den letzten Wahlen wurden
über 50 000 ſozialiſtiſche Stimmen abgegeben, und es zeigte
ſich deutlich, daß die ſozialiſtiſche Bewegung ſehr bedeutend
zugenommen hat im ganzen Lande. Die kleinen Städte auf
dem Lande werden mit ſozialdemokratiſchen Flugſchriften förm
lich überſchwemmt. Die ſozialiſtiſche Partei hat beſchloſſen,
die Agitation beſonders auf das platte Land zu verlegen, und
zu dieſem Zwecke iſt das letztere in beſtimmte Agitations
bezirke eingeteilt. Die Sozialdemokratie iſt mit einem Worte
hier eine Macht geworden, mit der man zu rechnen anfangen
muß, umſomehr, als ein Teil der Studenten mit den ſo
zialiſtiſchen Jdeen offen ſympathiſiert. Jn dieſen Tagen hat
der „Sozialdemokrat“ einen Aufruf veröffentlicht zur Grün-
dung eines großen Wahlfonds, zu dem jeder Arbeiter we
nigftens 2 Oere (3 Pfennige) beitragen ſoll, und durch
welchen man ſozialdemokratiſche Wahlkandidaten unter
ſtützen will.

Dresden, 29. Juni, Der hier und in Alsfeld gewählte
Antiſemit Zimmermann nimmt das Mandat in Alefeld an.
An ſeiner Stelle wird in Dresden der frühere Reichstags
Abgeordnete Baumeiſter Hartwig aufgeſtellt werden.

Dux, 29 Juni. Die Bergarbeiter- Verſammlung in So
borten beſchloß, den Streik auf eine günſtigere Zeit zu ver
legen, infolgedeſſen heute die Belegſchaften auf den Karbitzer
Schächten anfuhren. Auf dem Enmerenzſchachte erſtickten
infolge giftiger Gaſe ein Steiger und zwei Arbeiter.

Stockholm, 29. Juni Die in Jönköping verſammelt
geweſenen Buchdruckereibeſiter beſchloſſen die Bildung eines
ſchwediſchen Buchdruckereibeſitzer Vereins und nahmen vor
läufig Satzungen an, die der zweiten hier im Oktober abzu
haltenden Verſammlung vorgelegt werden ſollen bis dahin
hofft man, daß alle Buchdruckereibeſitzer in Schweden ſich
dem Verein angeſchloſſen haben.

Chriſtiania, 29. Juni. Der dem Storthing vorge-
legte Zolltarifentwurf beartragt den Zoll für eine große
Reihe von Jnduſtrie Artikeln zu erhöhen, dagegen den Aus
fuhrzoll auf Holz aufzuheben. Die Zolleinnahmen für das
nächſte Jahr werden auf 20659 423 Kronen vom Zoll Aus
ſchuß berechnet, 310 000 Kronen mehr als im Budget
Voranſchlag.

London, 29. Juni. Die Cqoleranachrichten aus Mekka
lauten erſchreckend. Die Seuche hat einen furchtbaren Charak er
angenommen. Alle Quartiere der Stadt ſind infiziert und
ganze Familien ausgeſtorben. Alle Hilfsmittel erweiſen ſich
als ungenügend. Die Leichen liegen unbeerdigt auf den
Straßen. Durch das fortwährende Eintreffen neuer Pilger
verſchlimwert ſich die Situation zuſehends.

Amtliche Reſultate der Reichstags Stichwahlen
Amtliches Ergebnis der Stichwahl im 6. ſchleswig-

holfteiniſchen Wahlkreiſe (Ottenſen-Pinneberg). Es
erhielten Graf Moltke (natl.) 15277, Molkenbuhr (ſoz.)
13 621 Stimmen. Graf Moltke iſt ſomit gewählt.

Jm Wahlkreiſe Naumburg Zeitz- Weißenfels
wurden nach den amtlichen Ermittelungen abgegeben für
Landgerichtspräſident Günther 15 526, für Gen. Hoff
mann 13 120 Stimmen. Erſterer iſt gewählt.

en Reſultat der Reichstags Stichwahlen in Berlin amtlich feſt
geſtellt:

Wahlkreis 1. Abgegeben 12313 Stimmen. Davon erhielt Dr.
Langerhans (FB.) 7065, Täterow 52 5248 Langerhans gewähſt.

Wahlkreis 2. Abgegeben 49206 Stimmen. Davon erhielt Fiſcher (S.)
28 359, Profeſſor Virchow (FV.) 19847. Fiſcher gewählt.

Wahlkreis 3 Abgegeben 23768 Stimmen. Davon erhielt Vogt
herr (S.) 14068, Munckel (FV.) 9700. Vogtherr gewählt.

Wahlkreis 5. Abgegeben 20617 Stimmen. Davon erhielt Schmidt (S.)
11 245, Baumboch (FV.) 9272. Schmidt gewählt.

Potsdam-Oſthavelland. Schall (K.) 14893, Wernau (S.)
126571. Erſterer gewählt.

r i Varntmn Pauli (R.) 8605, Bruns (S.) 6488. Erſterer
ge

Sorau. v. Plötz (K.) 10311, Lux (S.) 9236. Erſterer gewählt.
Kottbus-Spremberg. von Werdeck (K.) 10406, Schulz (S.)

8558 Erſterer gewählt.
Randow-Greiffenhagen. von der Oſten (Konſ.) 15399,

Körſten (S.) 10969. Erſterer gewählt.
Stadt Stettin. Herbert (S.) 10772, Brömel (FVg.) 10470.

Erſterer gewählt.
Oſchers leben. Rimpau (N.) 18154, Dahlen (S.,) 10295 St.

Erſterer gewählt.
Schles wig. Lorenzen (Vg.) 12349, Elm (S.) 4642. Erſterer

gewählt.

Hüpeden (K.) 11922, Pfannkuch (S.)Kaſſel Melſungen.en h unesbaden-Stadt. pp (Vg.) 11870, Flei9566. rer s Hochhei a Sleijhmann (8
omburg v. d. H. Hochheim. Brühne (S.) 10626,nader o Gewalt vrühre Weker

Hameln-Simmern. Hiſche (N.) 11599, Brey (S.) 8966.
Erſterer gewählt.

a r 7 4 55n 3 m e e rt

henburg- Harburg. Mäller (R.) 24 200,

ölnStad t. Greiß (g.) 226832, Lücke (S.) 10838. Srſterer

r Meiſt (S) 16 000, Schmidt Elberfeld (FV.)
Däfſeldor und Land. Wenders (Zentr.) 17017,

91 rwer rechts der Sbe. Aemm (T) 19550 Kaden (S.)
irna. er. isa25, Fräßdorf (S.) 9728. Erſterer ge

i *ers Merbach (R.) 119838, Schulze (S.) 8917. Erſterer

von Polenz (K 12766, Geriſch (S.) 12052. Erſterer

Stuttgart. Siegle (N.) 16072, Kloß (S.) 15837. Erſterer ge

annheim. Baſſermann (N.) 15465, Dreesbach (S.) 13 062.
Erſterer hlt.

armſtadt. Dr. Oſann (N.) 12856, Cramer (S.) 7521. Erſterergewähit

wirr Ulrich (S.) 12802, Haaß (N.) 11803. Erßſterer ge
hlt.
ins Jöſt (S,) 10 684, Braun (N.) 8199. Erſterer ge

üſtrow-Ribnitz. Graf v. Schlieffen (konſ.) 8824, Kandt (ſoz.)

r L ernad Lüttig (V ofwarzburg-Rudolſtadt. g (Va.) 7372, Hofmann (ſoz.)
7066. Erſterer gewählt.

Schwarzburg-Sondershauſen. Dr. Pieſchel (natl.) 7304,
Bock (ſoz.) 4696. Erſterer gewählt.

Straßburg (Stadt). Bebel (ſop.) 8193, Petri (natl.) 7693. Er
ſterer gewählt.

Aus Stadt und and.
Halle a. S., 30 Juni 1885.

Wegen Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche und von
beſtimmten Einrichtungen der katholiſchen Kirche hatte ſich
geſtern Ger. Jl lge vor dem hieſigen Landgericht zu ver
antworten. Die erwähnten Vergehen wurden in einem Artikel
der von Jllge redigierten Fachzeitſchrift Der Töpfer“ er
blickt, welcher „Die chriſtliche Moral und die Proſtitution“
behandelte. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt und endete mit koſtenloſer Freiſprechung.

Kriegervereinliches. Wegen ſeiner Beteiligung an der
Wahlagitation zu gunfien des ſozialiſtiſchen Kandidaten wurde
dem Arbeiter H. mittels eingeſchriebenen Briefes ſein Ausſchluß
aus dem Kriegerverein mitgeteilt, dem er ſeit 1866 angehörte.
Der Gemaßregelte hat ſeinem ehemaligen mordspatriotiſchen
Freunde keine Thräne nachgeweint.

Die hieſige Filiale der Zentral-Kranken- und
Sterbekaſſe der Frauen und Mädchen Deutſch
lands (Sitz Offenbach) hält Sonntag, den 2. Juli abends
6 Uhr in Tſch pkes Reſtaurant (Martineberg) eine Mitglieder-
verſammlung ab, die um deswillen wichtig iſt, weil in der
ſelben die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen werden ſoll,
worauf wir auch an dieſer Stelle die zahlreichen Mitglieder
dieſer Kaſſe beſonders aufmerkſam machen.

Das Walhallatheater eröffnet nach einer zu Natzen und
Bequemlichkeit des Publikums angewendeten zwölftägigen
Pauſe, die manchem ſeiner zahlreichen Freunde und tamm
gäſte lang genug geworden ſein mag, am morgigen Sonn-
abend ſeine Pforten wieder und zwar, wie ſich dies voraus-
ſehen ließ, mit einem auserleſenen Spielplane. Die Haupt
anziehungskraft desſelben dürfte wieder des reizende Julian
Sextett bilden, jene jungen anmutigen ſechs Engländerinnen,
welche ſchon ſeit Eröffarng der „Walhalla“ (damals nur
vier) ſich hier einer außerordentlichen Veliebtheit erfreuen und
ſtets unvergeſſen geblieben ſind. Doch auch ein anderer
guter und lieber Bekannter tritt uns morgen an dieſer Stätte
wieder entgegen Herr Georg Röſſer, der ſeither durch ſeinen
unwiderſtehlichen Humor und neue, zündende Vorträge überall
große Triumphe gefeiert hat. Von den zahlreichen übrigen
durchweg hochintereſſanten Nummern des neuen Spielplanes
erwähnen wir nur als eine Spezialität allererſten Ranges
die berühmte Geſellſchaft Hegelmann, welche als Reckturner
hoch oben in Ler Luft Außerordentliches leiſten und das
Sprichwort „Alles ſchon dageweſen“ gründlich zu ſchanden
machen dürften.

Jm Concordiatheater wird am Freitag den 30. d. M.
das anderwärts mit größtem Beifall aufgenommene Luſt
ſpiel: „Der Allerweltsvetter“ von Benedix gegeben. Die
Hauptrollen befinden ſich in den Händen der beliebteſten
Mitglieder dieſer Bühne und verſpricht der Abend ein heiterer,
in jeder Beziehung genußreicher zu werden.

Jn die hieſige kgl. Strafauſtalt eingeliefert wurde
der vom Reichsgericht wegen Landesverrats zu 7 Jahren
Zuchthaus verurteilte Gaſtwirt Fohrer.

Die Jnfluenza, die ſich in letzterer Zeit in unſerer weiteren
Umgebuag bemerkbar gemacht, iſt nun auch in der Stadt
Halle verſchiedentlich aufgetreten.

Berichtigung. Herr Volksanwalt Schröder, kl. Brau
hausgaſſe, erſucht uns, die von uns in der geſtrigen Nummer
gebrachte Mitteilung von ſeiner Verhaftung als unwahr be
richtigen zu wollen, was hiermit geſchieht. Bemerken wollen
wir hierbei aber, daß die bezügliche Mitteilung uns bereits
vor einigen Tagen gerüchtweiſe zuging, weshalb wir von
deren Wiedergabe Abſtand nahmen und ſie erſt veröffent-
lichten, nachdem auch die Halliſche Ztg. von der
Verhaftung berichtet.

Jn der Zuckerraffinerie Halle-Bahnhof zog ſich geſtern
nach 8 Uhr der Arbeiter Joſeph Fran z beim Hantieren an
einem Fahrſtuhl, als derſelbe, wie es heißt, von ſelbſt in die
Tiefe ging, einen Arm und Beinbruch, ſowie beträchtliche
Verletzungen am Kopfe dadurch zu, daß er über den Fahr
ſtuhl fiel und in das untere Stockwerk geſchleudert wurde.
Die Frau dieſes Opfers der Arbeit erhielt von dem Unglück
erſt Kenntnis, als ſie ihrem Manne das Mittagseſſen brachte.

Eine grobe Fahrläſſigkeit ließ ſich eine Frau H. in
der Liebenauerſtraße 15 zu ſchulden kommen, indem ſie einen
mit 17 Pfund Dünger gefüllten Sack, um denſelben nicht
die Treppe hinabtragen zu müſſen, aus dem dritten Stock in
den Hof hinab warf, wo eine Anzahl Kinder ſich am Spiel
ergingen. Der Sack traf eines der Kinder und verletzte das
ſelbe durch die Gewalt des Falles ſo erheblich, daß es in
die kgl. Klinik gebracht werden mußte. Angeblich hat das
ſelbe einen Rippenbruch erlitten.
Ein Stubenbrand entſtand geſtern abend gegen 7 Uhr
in einer im 2. Stock des Eckhauſes Sternſtr. 37 belegenen
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Bitterfeld. Trotzdem es uns nicht gelu iſt,unſeren Kandidaten durchjubringen, ſo ge s i
in Bitterfeld doch einen glänzenden Sieg errungen, denn unſere
Stimmenzahl hat ſich in der Stadt mehr als verfünffacht,
und ſo ah das Gleiche in Düber, Brehna, Roitzſch,
Greppin, Sandersdorf, Je und Holzweißig und einer
Menge anderer Ortſchaften, obwohl uns nirgends ein Saal
zur Verfügung ſtand nur in Düben und Bitterfeld hatten
wir einen Hof. Jn letzterem den wir aber recht große
Schwierigkeiten durchzumachen bis wir eine Verſammlung
e konnten das beweiſt, daß der Vertraunsmann Ge
noſſe Rößler 6 Verſammlungen angemeldet hatte und nur
2 abgehalten werden konnten, 3 wurden verboten, 1 wurde
aufgelöſt, weil ſie zu ſpät eröffaet war, obwohl wir noch eine
Viertelſtunde Zeit hatten. Trotz der verſchiedenen Machinationen
und Hinderniſſe welche uns namentlich auch von ſeiten unſerer
Behörde in den Weg gelegt wurden, haben wir doch ein
gutes Reſultat zu verzeichnen. Auch unſer bewährter Kandi
dat Genoſſe Adolf Albrecht aus Halle, welcher ſtets mit uns
ur Stelle war, wenn wir wußten wo eine gegneriſche Verſanin ſtattfand, verſtand es, trotz der eingeſchränkten

edezeit von 5--15 Minuten, welche uns von ſeiten der
Gegner geſtattet wurde, unſeren richtigen Standpunkt den
Gegnern gegenüber darzulegen. Unſere Bewegung iſt erſt ſeit
der 90 r Wahl in Gang gekommen, wo der jetzige Vertrauens
mann Genoſſe Rößler den Anfang machte und den Grund-
ſtein legte, auf den wir jetzt gebaut haben. Auch die polniſchen
Arbtiter e bei der jetzigen Wahl ihre Schuldizkeit gethan.
Jafolge der Verbreitung polniſcher Flugblätter haben wir
auch unter unſeren polniſchen Brüdern gute Ecfolge aufzu-
weiſen. Zum Schluß rufe ich den Genoſſen des Bitterfeld
Delitzſcher Wahlkceiſes zu keine Arbeit zu ſcheuen, und wenn
es gilt etwas zu ſchaffen zur Stelle zu ſein, denn nur ver
eint können wir ttwas erzielen. Jch gebe mich nun der
Hoffaung hin, daß wir, wenn wir ſo weiter arbeiten wie
bisher, bei der nächſten Reichstagewahl einen vollſtändigen
Sieg erringen.

Kus dem Gerichtsſaal.
Gewerbegericht, Sitzung vom 29. Juni. Wegen Nichtwiederein

ſtellung zur Arbeit kiagt der Geſchirrführer Stöber gegen die Fuhr-
werksbeſitzerin Dil?ner auf Zahlung einer vierzehntägigen Lohnent-
ſchädigung in Höhe von 25 M. Beklagte machte hiergegen geltend,
daß Kläger ein die Kündigung ausſchließendes Schriftſtück unterſchrieben

be. Kiäzer wendet dagegen ein, daß ihm von der Beklagten ver
prochen worden ſei, nach einem vierzehntägigen Ausſetzen ſolle er

wieder in Arbeit genommen werden. Trotz heftigſten Proteſticrens
verurteilte das Gewerbegericht die Beklogte, an den Kläger 7.50 M.

zahlen, die Koſten wurden zu zwei Drittel dem Kläzer und zu ein
rittel der Beklagten auferlegt. Die Arbeiterin Frau Sroß klagt

gegen den Fabrikanten Grimme wegen Entlaſſung ohne Kündi ung
auf Zahlurg einer 14 tägigen Lohnentſchädigung in Höhe von 14 M
Demgegenüber erklärt der Beklagte, daß die Klägerin krank geweſen
ſei, das Perſonal aufgewiegelt, und überdies Schokolade mit nach
Hauſe genommen habe. Da dies von der Klägerin in Abrede geſtellt
wird, macht ſich behufs Zeugenvernehmung neuer Termin Donnerstag
den 6. Juli notwendig. Gleichfalls wegen kündigungsloſer Ent
z klagt der Arbeiter Hönemann gegen die Halleſche Zuckerraffinerie
auf Zahlung einer ſiebentägigen Lohnentſchädigung in Höhe von 13.50
Mark. Der als Vertreter der Beklagien erſchienene Direktor führt
dazu aus, daß Kläger garnicht entlaſſen worden ſei, ſondern der
Kläger Hönemann ſei, nachdem er ſich einmal beharrlich geweigert
habe, eine ihm übertragene Arbeit auszuführen, auf die ihm deshalb

Bemerkung, er möze ſich andere Arbeit ſuchen, wenn er die
rbeit nicht ausführen wolle, nicht wieder zur Arbeit zurückgekommen.

Jrfolge dieſer Erklärung nahm Kläger ſeine Klage wieder zurück.
Der Tiſchler Langer klagt gegen Frau Kizio wegen rückſtändigen
Stundenlohnes für angefertigte Arkeiten auf Zahlung von 38.35 M.
Die Beklagte läßt hiergegen erklären, daß Kläger nicht im Stunden,
ſondern im Akkordlohn bei ihr beſchäftigt geweſen ſei Die vernom
menen Zeugen beſtätigten dies. Beide Parteien eirigten ſich ſchließlich
dahingehend, daß Kläger 25.20 M erhält und auf weitere Anſprüche
verzichtet. Die Arbeiter Preſcher und Gen. klagen gegen den Bau
unternehmer Thinat auf Zahlung einer 14'äzigen Lohnentſchädigurg
in Höhe von je 3120 M. wegen kündigungeloſer Entlaſſung. Die
vom Beklagten gemachten Behauptungen, die Kläzer ſeien nicht bei
ihm, ſondern bei den bei ihm in Arbeit ſtehenden Arbeitern Krick
maier und Emmerich beſchäftigt geweſen, überdies nur für zwei Bauten
in der Lindenſtraße eingeſtellt worden, wird von den Klägern beſtritten.
Die hierauf als Zeugen vernommenen Arbeiter ſtrickemaier und Em
merich erklären ebenfalls, daß die Kläger nur für die beiden Bauten

nehwer Thinat aufbei Hellmich 192 M. r 838

einer ausgeführten Fugarbeit an, den Ardeislohn für 13 Stunden

er 7 edoch als a e müſſen, da einn rn ausgeführ e ſo t ut worden ſei, daß es e ei. Die Klägzer wenden n enüber
ein, daß ſie hieran nicht ſeien, ſondern die bei dem be
verwendeten Träger. Es wird beſchloſſen, den Maurermeiſter Stein
2 als Sachverſtändigen mit der Beſechtigung dieſe? Gewölbes zu

uftragen und nebſt anderen Zeugen zu vernehmen, wozu neuer
Termin auf Donnerstag den 6 Juli änberaumt wurde. Die Klage
ſache des Arbeiters Bäntele wider den Rohproduktenhändler Bode hat
ſich durch den Tod des Klözers erledigt. Jn der Klageſache des
Arbeiters Reiſel wider die Firma Brandt u. Sorge auf Zahlung einer
14 gen Lohnentſchädigung in Höhe von 30 M. wegen twieder
einſtellung zur Arbeit war in einem in dieſer Angelegenheit ſchon an
geſtandenen Termine ein Vergleich mit Vorbehalt des Zurücktretens
geſchloſſen worden, nach welchem die Beklagie an den Kläger 20 M.
zahlen ſollte. Erſtere iſt nun vom Vergleich zurückgetreten und be
hauptete heute, Kläger ſei bei ſeiner Krankmeldung richt mehr bei der
Beklagten beſchäftigt geweſen. Demgegenüber erklärt Kläger, daß er
ſoſort nach Verlaſſen der Arbeit ſich durch einen Mann habe entſchuldigen
laſſen. Beide Parteien ſchließen abermals einen Vergleich dahingehend,
daß Kläger 15 M. erhält. Der Zimmerwann Röder kiagt gegen
den Handelsmann Müller auf g. lung einer 14tägigen Lohnentſchädigung,
in Höhe von 42 M., wegen kündigungsloſer Entlaſſung Kläger erklärt
hierzu, daß er einige Tage ausſetzen muß e, während vom Beklagten
andere Zimmerleue eingeſtellt worden ſeien. mgegenüber macht
nun Beklagter geltend, daß Kläzer ſith einige Arbeiten auszuſühren
eweigert habe; überdies habe er einige Male wieder zum Kläger ge
chickt, daß derſelbe arbeiten ſollte, da wieder Arbeit vorhanden war,
läger ſei aber nicht gekommen. Infolge der Ausſicktsloſigkeit ſeiner

Klage nahm Kläzer dieſelbe zurück Jn der Klageſache des Arbeiters
Sorge wider die Halleſche Stadtbriefpoſt auf Zahlung einer StägigenLohnentſchädigung in Höhe von 15 M wegen Entlafſeng ohne Kün
digung war im letzten Termin von dem Vertreter der Stadtbriefpoſt
behauptet worden, daß Kläger ſich geweigert habe, einige Briefe zu
beſtellen und dabei Skandal gemacht hätte. Der vernommene Zeuge
bekundete, daß der vom Kläger zu beſtellende Brirf keine vollſtändigeAdreſſ gehabt hätte; derſelbe habe bloß laut geſprochen und ſei on
gefordert wo den, ſeine Taſche abzulegen. Beide Parteien einigen ſich
daher dahin, daß Kläzer zu den ſchon erhaltenen 56 M noch 10 M.,
ſowie ſeine geſtellte Kauti n zurück erhält. Der Buchdruckerei Faktor
Kahlklagt gegen die Plötzſche Buchdruckerei (Jnhaberin Witwe Nietſchmann)

auf eine Kündigungsfriſt von 6 Wochen, da er nach vorheriger
14ägiger Kündi ung entlaſſen worden, er aber als Faktor eine längere
Kürdigung zu beanſpruchen verechtigt ſei. Der Vertreter der Beklagten
erklärte hierzu, daß Kläger ſich in keiner Weiſe zum Faktor qualifiziere,
fernerhin habe derſelbe einen Urlaub überſchritten, ohne ſich zu ent
ſchuldigen. Das Gewerbegericht entſchied hierauf, daß dem Kläger
eine ſechswödige Kündigung zuſtehe, da von der Beklagten triftige
Gründe zur vorzeitigen Entlaſſurg nicht vorgebracht worden ſeien.
Schließlich ſchließen beide Parteien einen Vergleich nach welchem
Kläger 100 M. erhält und auf weitere Anſprüche verzichtet. Der
Fleiſcher Pameck war gegen den Fleiſchermeiſter Roſengarten klagbar
geworden auf Zahlung einer 12 ägigen Lohnertſchädigung in Höhe
von 35 M. wegen Entlaſſung vor Ablauf der Kündigungsfriſt. Vom
Beklagten war eingewandt worden, daß Kläger ſich geweigert habe,
mit einem Hundegeſchirre zu fahren Kläger gab dies zu, er hebe es
aber aus dem Grunde gethan, weil der Hund krank ſei und nicht ziehen
könne. Aus der Beweisaufnahme ging jedoch nicht hervor, daß an
dem betreffenden Tage der Hund nicht zum Ziehen fähig geweſen wäre.
Es mußte deshalb als eire unbefugte Verweigerung der Arbeit ange
ſehen werden, weshalb Kläger koſtenpfl chtig abgewieſen wurde.

Rah und Fern.
Berlin. Zwei Jahre Sefängnis wegen

Kaiſerbeleidigung wurden über Frauv. Gerlach
verhängt eine Frau, die ſich durch Förderung volketümlicher
Jugendſpiele einen Nemen gemacht hat. Sie hatte die Aeuße
rung über den Kaiſer einer Freundin, einer gewiſſen
Braun, gegenüber gemacht. Die Aeußerung iſt ſpäter denun
ziert worden. Der Vorſitzende ſagte bei Verkündigung des
Urteils, die Strafe würde noch weit höher ausgefallen
ſein, wenn nicht angenommen worden wäre, die Angeklagte
ſei ſich der Tragweite ihrer Behauptung nicht voll bewußt
geweſen. Das arme Weib wurde ſofort in Haft genommen.
Als man eirſt am Schloſſe Friedrichs des Großen eine gegen
ihn gerichtete Schmähſchrift angeſchlagen hatte und ſich viele
Leute bemühten, dieſelbe zu leſen, befahl der König, man
d ſie niedriger hänger, damit ſie beq nemer geleſen werden
önne.

Braunſchweig, 28. Juni. Alz vor mehreren Monaten
der Hausvater des hieſigen Rettungéhauſes für ver
wahrloſte Kinder, Bangemann, plötzlich unter ſchwerem
Verdachte verhaftet wurde, erregte dies hier gewaltiges Auf
ſehen; namentlich aber wurden davon di kirchlich orthodoxen
Kreiſe, die an der Spitze des Rettungshauſes ſtehen, ſehr
peinlich berührt. Bangemann führte ſeit Jahren die Ver
waltung des Huſes ihm war das geiſtige und leibliche Wohl

verwahrloſten

rn ſhatzsſer a u r ſeine
n t wurde gegen Bangemann die

daß er mit dieſen Kindern (Mädchen) in einer ganzen Reihe
von Fällen unzüchtige Handlungen vorgenommen habe, gud
die ziemlich lange währende Unterſuchung beſtätigte den Ver
dach'. Heute ſtand der pfl'chtvergeſſene Hausvater, ein Mann
von 50 Jahren und Vater mehrer Kinder, vor der erſten
Strafk mmer des hieſigen Landgerichts. Die bei verſchloſſenen
Thüren geführte Ve handlung, zu der 17 Zeujer, meiſt die
armen bedeuernswerten Opfer des heuchleriſchen Unkolds,
geladen waren, endete damit, daß B., dem 25 derartige
Fälle nachgewieſen wurden, zu 10 Jahren Zuchthaus und
10 jährigem Ehrverluſt verurteilt wurde. Der Präſident be
zeichnete das Verfahren des Angeklagten als das Gefühl im
höchſten Grade ewpörend. „Sie müſſeg ja vollſtändig ver
tiert ſein, daß Sie zu einer derartigen Handlungsweiſe haben
kommen können.“

München. Als jüngſt die Feuerwehr von Thalkirchen
zur Löſchung eines Brandes ausrücken ſollte, konnte ſie r
weil ihre Spitze gepfändet und mit dem Gerichtsſi
behaftet war.

Zriefßaſten der Redaktion.
T. u. R hier. Die Summe wurde ſelbſtverſtändlich in barem

Golde bezahlt.
Herrn Volksanwalt Schröder, hier. Den Schlußſatz Jhrer Zu

ſchrift, in welcher Sie zwei gemeine Freunde für erklären,
beziehen Sie wohl wir verweiſen Sie auf unſere Berichtigung in
der heutigen Nummer auf ſich und die „Halliſche Ztg. 77WV., Ammendorf. Wir müſſen Sie mit Jhrer Rechtfertigung auf
den Jnſeratenteil verwriſen.

Frau R Halle. Auf Jhre Anfrage können wir Jhnen nicht beſſer
antworten als mit folgender Antwort, welche der „Vorwärts“ in ſeiner
Ne. 150 einer Frageſtellerin giebt: Ein tüchtiger Sozialdemokrat muß
auch ein ſorglicher Ehemann und Familienvater ſein. Daß wir der
Frau die Mögzlichkeit ſchaffen wollen, auch für ſich ſelbſt ſorgen zu
können geſchieht in ihrem Jnlereſſe, damit ſie auf eigenen Füßen ſtehen
könne, und richt bloß „um verſorgt zu ſein“ ſondern aus wirklicher
Liebe und Gleichgeſinntheit den Ehebund ſchließe. Der Mann ſoll nicht
ganz allein in der Familie aufgehen und nur am Schürzenband der
Frau hängen, ebenſo wie die Frau nicht eine bloße Hausglucke ſein
ſoll. Faßt Jhr Mann dieſes anders auf, dann ſeien Sie nicht auf
den Mund gefallen, ſondern ſagen ihm nur, wie er auch prahlen mag,
daß er doch noch kein richtiger Sozialdemokrat ſei.

Wahl-Proteſt.
Wir bitten die Parteigenoſſen, alle am Wahltage vor-

gekommere Unregelmäßigkeiten wahrheitsgetren
zu Papier zu bringen, die gemauen Adreſſen ein-
wandäs freier Zeugen anzugeben, und den Proteſt ſelbſt
mit voller Adreſſe zu unterzeichnen. Der morgende Sonntag
bietet die beſte Gelegenheit, dementſprechende Schritte thun zu
können. Dieſe Proteſte ſind bis ſpäteſtens Dienstag abend
an Ungterzeich ieten einzuſenden, damit die event. vwöti
Recherchen und die Zuſammerſtellung des Proteſtes an
Reichetag, der am 4. Juli zuſammentritt, rechtzeitig
erfolgen kann.

Das Wahlkomitee: i. A.: A. Jähnig.
p. Adr. Genoſſenſchaftsbuchdr., Halle a. S., Pölbergaſſe.

Standes amtliche Vachrichten.
Halle, 29. Juni.

Aufgeboten Der Lokomotivführer Albert Kriebiſch und Bertha
Hennig (gr. Wallſtraße 42 und Geiſtſtraße 3). Der Bäckermeiſter Paul
Dietrich und Pauline Hack (Weißenfels).

Eheſchließung: Der Schuhmachermeiſter Julius Bieler und Sophie
Schäfer (Wiſhelmſtraße 4)J.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Bartſch eine T., Frieda
Emma (Schützengaſſe 25). Dem Handarbeiter Max Friedrich ein S.,
Otto Ernſt Albert Max (Kellnergaſſe 6). Dem Dampſfſchleifereibeſitzer
Hermann Müller ein S., Ernſt Friedrich Hermann (Nikolaiſtraße 9).
Dem Lokomotivheizer Paul Pflegel ein S., Friedrich Paul (Forſter-
ſtraße 56) Dem Tapezierer Karl Mehl ein S. Erich Paul Kurt
(Trödel 19). Dem Telegraphenarbeiter Albert Kieſewetter eine T.,
Bertha Elſa (Schulberg 99. Dem Gärtrer Hermann Stein ein S.,
Hermann Wilhelm Oito (gr. Steinſtraße 10). 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Buchdrucker Paul Schmidt S. Otto, 3 Monate
(Schülershof 4). Des Böltcher Louis Butterling S. Oswald 8 Mon.
(Wörmlitzer ſtraße 99). Der Zimmermann Andreas Arendt, 48 J.
(Klinik) Des Buchhalter Franz Gent Ehefrau Klara geb. Scharlach,
38 J. (Merſeburgerſtraße 29). Des Schloſſer Wilhelm Förſterling
S. Walther, 9 M. (Deſſauerſtraße 9). Des Schloſſer Emil
mann T. Martha, 2 M. (Harz 19). Des Stra'anſtalts. Aufſeher Karl
Schmidt T. Johanna, 9 M. (Harz 15.

Für die Redaktion verantwortlich: Richard Jllge in Halle.

Ar

S Naenkhutter 80--45 PF., Taſelbutter 50--65 P. pr. PFd., Eier 60 P. Pommerseno Heſereien gr. Ulriehetrasse 832.

Concordia- Theater.
F eitag den 30 Juni

Der AlBerweltsvetter-
Schauſpiel von R. Bendix.

Ludwigſtraße 20. neigten Zuſpruch.
Sonnabend und Sonntag

x tierenin Giebichenſtein, Burgſtr.
Nr. 1 im Hauſe des Herrn Reichardt einund Mützengeſchäft r KarlReſtaarant zur Iudwigshöhe, Hnt un We heugeſch ſt

Fr. Wirabinsky, Kürſchrer und
Mützermacher.

S Hütenur mit Kontrollmarke, [2104

guten Anzugſtoffen

Kinderwagen, Reiſtkörbe,
große Auswahl, billige Preiſe.

Mützen K. A. Koch, Geiſtſtraße 17. ſelbe nimmt ſtets Beſtellungen auf das
Nehme alte Kinderwagen in Zahlung. „Volksblatt“, „Der wahre Jakob“, „Der

uUxſer Expedient ſur Bitterfeld i
Euſtav Winder, Rosmarinſtraße. Der

Poſtillon“, ſowie ſämtliche andere ParteiBittner eFleiſchergaſſe 41. Kernſteinfnßbodenlach, oriften eht egen.

2. groß. Hähnchenauskegeln

Kein Laden, darum bedeut. billiger. bei Seorg Zeleimg, Kleinſchmieden e

Bü ü R 8 C l J wvolpantoſeſabt Dis eHalle, Dachritzgaſſe 11. Klagen, derenauf dem Billard
J. V.: Herm. Sehellenvbeesk-
H. Mehnerts Restaurant

Liebenauerſtraße u. WolfſchluchtFcke.
Sonnabend und Sonntag

ähnchenauskegeln,
wozu ich freundlichſt einlade.

Münchener Exportbier.

Schumanns Restaurant
Streiberſtr. 1 Ecke Südſtr.

empf. ſeine Lokalitäten zur gefl. Benutzung.

L Schaghtefeſt.
T. MNoffmann, Hochſtraße 19.

Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
Wilh. Pnxel, Blumenthalſtraße 23.
3 Stück Sophas, darunter Divan, 4 St.
Bettſtellen, mit und ohne Matratzen verk.
wegzugshalber

B. Alereceht, Leſſingſtr. 34, I.

W

Gummi-Wäschse,
mit dauerhafteſtersShirtingEinlageweſentlich alkeea als ſämtliche

Konkurrenz Fabrikate,
empfiehlt zu billigen Preiſen

53 C F. Schaaf 53
obere Leip zigerſtr.

Kinderwagen, Reiſekörbe
ſowie alle anderen

Korbwaren
empfiehlt in größter Auswahl zuſt billigſten Preiſen

W. Leopolch,
13 Manergaſſe 13.

Großes krüſtiges Sqwarzbrot
1. und 2. Sorte empfie

Otto Hänel, Karlſtraße 1.

Wer Könnte mit mir
wohl konkurrieren

Eier
per Mandel 50 Pf.

Butter u. Fettwaren.

t. Fischer
alter Markt

Wegen Geſchäſtsaufgabe
verkaufe ſämtliche Waren zu herabgeſetzten
Preiſen. Eine Kadeneinrichtung zu ver
kaufen und 1. Juli zu übernehmen.

II. Hrn ze,
Giebichenſtein, Wittekindſtraße 30

empf. ihr Lager dauerhaft und gut gearb.
Holz, Plüſch u. Kordpantoffeln en gros
und en detail zu den billigſten Fabrikpreiſen.

Fußbodenölfarbe e
Georg ZTeistng, Kleinſchmieden.

Fleiſch-Offerte.
Sonnabend und Sonntag ff. Rindfleiſch

à Pſd. 50 geh. Rindfleiſch à Pfd.
Hranhausgape 10,

Großes kräftiges Roggenbrot emp'.
die Bäckerei M. Selter,

Zwingerſtraße 29.

Mehrere Paar Tauben hat zu verkaufen
gr. Wallſtraße 28, 2 Tr.

Wahrer Jakob Nr. 181.
Preis 10

Zu beziehen durch

Die Polksbuchhandlung.
Halle a. S., Bölbergaſſe.

Entgegnungen, Teſtamente, Kaufverträge,
Ceſſionen, Zahlungsbefehle und dergleichen
werden ſachgemäß beſorgt.

Junger Mann, gelernter Schreiber, ſucht
Beſchäft. als Hausd. od. dgl. Zuerfr. i. d. Exp.

Bettſtele mit Matratze, ein Gallerie-
ſchränkchen, 4 wiener Stühle, ein Wachs-
tuchtiſch, ein Küchentiſch u. 2 Küchenſtühle
billig zu verkaufen Streiberßraße 20, II.
Kochofen (eiſ. Aufſatz) verk. Steinweg 13, II I.

St.,K., K. für 42 Thlr. z. verm. Zenkengaſſe 15.

Eine kleine Wohnung für 90 Mk. zu
vermieten 4. Vereinsſtraße 13.

Eine freundl. möbl. Stube zu verm.
kl. Ulrichſtraße 9, 3 Tr. l

Anſt. möbl. Schlafſtelle für 2
oder Damen zu verm. Merſeburgerſtr. 15.

Freundl. möbl. Zimmer zu verm.
Pfännerhöhe 57, 1 Tr. r.

Anſt. Schiafſtelle Lindenſtr. 63, 2 Tr. L
Anſt. Schlafſtelle Königſtraße 73, H. 2 Tr.

Anſt. Beſchäft. im Ausbeſſern in undaußer den van Karlſtraße H. 3 Tr.



Dei nlareie e Belan
Sonnabend den 1. Uli abends 8 Uhr bei Faulmanm, Gartengaſſe

Versammlum
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet

Achtung!
Deutſcher Tiſchler-Verband.

Eonnabend den 1. Juli abends Uhr im erenstorat bei Tsehepke,
Martinsberg 6

Versammilumg.
Zu dieſer Verſammiung werden insbeſondere diejenigen Organiſationen, als

Dreqchsler, Bürſten- und Pinſelmacher und Steümacher, welche beſchloſſen haben,
ſich dem Holzarbeiter- Verband anzuſchließen, eingeladen.

Tagessrdnnng i. Vortrag über „Der Wert der Kontrollmarke“. Referent:
J O. Mittag. 2. Wahl des Vor ſtand. s zum deutſchen V Verband.

3 Verſchiedenes. er Vorſtand.Verein der Geſchäftsdiener, Packer
und Berufsgenoſſen.

Mitglieder-Anmeldungen werden angenommen bei
Jul. Winterstein, Brüderſtr. 10, Karl Sehmelfeser, Georgſtr. 4,Franz Armndt, ſtraße 29, Franz Rother, Brunnengaſſe ie,
Farl Stoen, Spitze 3 Otto Reialeke, gr. Sandberg 18,ſowie im Vereinslokale bei anaro Hoſmeilster, am Markt.

Der Vorſtand.

Allgemeine Kranſen- und Sterbekaſſe der
Metallarbeiter.

Berwakltungsſtelle Giebichenſtein.
Eonntag den 2. Juli nachmittags ,4 Uhr im Vereinslokal „Gute Quelle“

itg glieder. Verſ ſammlung.
Tagesordnung Neuwahl der Ortsverwaltung und Verſchiedenes.

Um zahlreiches Srſcheinen erſucht S. Serig. z. H. Bevollmächtigter.

Etablissement Rosenthal.
Sonntag den 2. Juli

grosser öſfentlicher Ball.
Nachmittags: Tanzkränzehen.

Hierzu lad t e ein H. BeckerNeueröſfnung Neueröffnung?Reſtaurani HreisSchwäne, Ranniſcheſtr. 16.

Meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht, daß icham 1. Juli obiges Lokal übernehme und verſpreche, wie bisher bekannt, ein vorzüg-
liches Bier, Speiſen c. zu liefern.

Empſedie werten Vereinen und Geſellſchaften Saal und Vereinkzim mer zur

gefl. Benutzung. Hochachtungsvoll ergebenſt
H. Müller,bisher Steinweg- und Enweiſchleſkaßen. Ecke.

Merseburg.
Empfehle allen Freunden und Bekannten meine auf dem Kinderfeſtplatze 7

„Schladebacher Bierhalle“.
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

achtungsvollHoaqhtungesvo Franz Sieler,
Geſchä fts- Uebernahme.

Einem geehrten Publikum von Halle a. S. erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen
daß ich am 1. Juli er. die

Gleisenringsche Bäckerei, kleine Ulrichſtr. 5
gelegen, übernehme.

Nachdem ich bereits 5 Jahre daſelbſt als Werkführer thätig war, ſoll esmein eifrigſtes Beſr ben ſein, das alte Renommee auch fernerhin zu erhalten und
durch Lieferung einer guten, wohlſchmeckenden Ware die Zufriedenheit meiner ver
ehrten Kunden zu erlangen ſuchen.

Jrdem ich ditte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkt. Vertrauen auch auf
mich gürigkt zu übertragen, zeichne

Hochachtur gsvos

Ramochhaſſe, Geiſſraße

empfiehlt zu den billigſten PreiſenSchürzen, Strümpfe, Handſchuhe für Herren, Damen

u. Kinder, ſeidene Jilet- Handſchuhe 10 und 15 f.
10--20 2f., Herren und r

großer Foſten Gardinen 20-30 SKamschbaſie, Geiſtſtraße 5.

Leipzigerſtraße V z Leipzigerſtraßewöigaſtraße Nehelsiech, greß
empfiehlt ſein gut aſſortiertes Lager inZigarren, Zigaretten, Rauch-, Kau- und Schunpf-

Tabaken, ſowie Rauchutenſilien.
Anerkannt guten K. Feastorentahbak T à Pfd. 80 Pf.

=——DDZD

a u e t Sv e r J r ee K

P Verbaufohans der Burger Schuhfahriken

Conrach Tack Cie.
Schmeerſtraße 1, Ratskeller- Neubau

verkanuft:
Herren-Halbeschuhe Von 4. O0 K. an.59 Stiefeletten h 4 50 5Sschafſtetlieſeln z 5.00
Damen-Promenaden z D. S O 5959 Zuags tiefen S. O59 Lederhaeassechahe S. 5 0 5959 Zeugschuhe 2.00ſowie alle anderen eniite den eis in bekannt guter

Ware zu nur feſten Preiſe
Burger SchuhwarenFabriken mit Dampfbetrieb

Conrad Tack Ole.
Schmeerſtraße I.

n 3

August,
for'n halben Chaler Juſt!

Auguſt, lieber Auguſt, ach ſei ſo gut
Koof doch Deiner Rieke eenen neuen Hut,
Denn bei dieſer Hitze, 's iſt zum Gotterbarmen,
Kiek mal wie ick ſchwitze, haſt keen Mitleid mit mir Armen,
Wat! Hitze hattſe, ſagtſe.
Na, Du thuſt mir wirklich leid,
Rieke, weeßgott ick koof Dir ein luftiges Kleid.
Auguſt, lieber Auguft, ach wie dank ich Dir,
Habe ſchon für Dich eine Ueberraſchung hier.
Was, im Klesder-Pageha, na wat ſagſte bloß,
Kauft für'n malhen Thaler Dir eine neue Hoſ',
Echt im Waſchen und doch luftig dünn,
Auguſt, ſiehſte, da läuft alles hin.

5000 Salon Anzüge von 15
Mark an.

Eipe neue Nußkaurn Wirticha t Umfände l
halber billig zu verkaufen Heariettenſtr. 3

er. groß und garantiert friſch,
die Mandel 58 Pf., Stück 4 Pf.

Maturbutter

ver Pfd. 110, 116 und 124 Pf.
Stück 55, 58 und 62 Pf.,

tüglieh frisehe Zuſuhr!
Kümmelkäſe

das Stück S Pf.

Holländ.

Butter-
Compagnie

4 gr. Ulrichſtr. 5
1 ſeipzigerſtr. 41.

A ü v 10Be
5000 St Batetots ken 5000 Hoſen von 2.50 Mk. an.
S 5000 Lüſtre Jacketts von 3 Mk. 5000 Jagd el eur Joppen v.

Arbeiter-Garderoben
De ſpottbillig.

Großes Stofflager zur Anfertigung nach Maß.
MWelthauus

Kleiderpascha
3 Parterre und 9. Etage,S Leipzigerſtraße J

Alle Sorten Farben, Lacke u. u. Pinſel.

anshaltseiſen
Soda
xelhe ErailinseiffeWeilzenstärke zum
Reiastärke

n WaſchenCEIOFWasa er
Quiliayarinde
Sicheres Mittel gegen alles Ungeziefer

Fliegenpapter,
Fliegenieim,
Fliexeholz,
Insektenpuiäwer,
Zaeherlitza,

S Patehoulypulver,z eigte cigenw! Campheoer,
e ſccuefen Nie dieses Knphtslimempfiehlt die

s Klharnrt San Droguen- und Farbenhandlung
Wir bitten genau auf Firm n z Fratze 56. A. Scheidelwitz

ues daverh Tr n S in x if. 4 Seiſtſtraße u

Ausverkaufn Kurz, Galanterie u Spielwaren. J

Wegen Aufgabe des Geſchäfts Anfang September C. verkaufe zu jedem annehmbaren Preis.

W. Lauenroth,

Hüte
mit Kontrollmarke,

Mützen
und S5chlipſe,Sitx- Stroh- u. Seidenhüte

in größter Auswahl empfiehlt wie bekannt
zu billigſten Preiſen

Soh. Reitwiesnmer,
Geiſtſtraße 70.

Otto Hammelmann
Schuh warengeſchäft

55 Geiststrasse 55

früher Plötz. große e
hält ſich zu Einkäufen beſtens empfohlen

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Au g Sroß, Halle. Druck der Haleſchen Genoſſenſchafts-Bachbruckerei e. G. m b. H.), Holle.
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